
für Jeuchern
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Auzeigenannghe in der Geſchäſtsſtese dieſes Blattes. Zeitzerſtraße 10.
Größere und komplizierte Anzeigen

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Erſcheint wöchentlich 3 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag

bis Pteſtens vormittags 9 Uhr.

abends s Uhr für den folgenden Tag
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5 2 tWas Hiht es Neues?
Ueber die Frage der Regierungsumbildung finden

zwiſchen der Reichsregierung und den RNeichstagsugcreien
Verhandlungen ſtatt.

h Wirkſchaftspolittſchen Ausſchuß des Reichswirt
haftsrats hielt Hugo Stinnes eine große Rede über die
Vorbedingungen der Markſtabiliſierung.

Der Reichetag ninmt in dieſer
handlungen wieder auf.

In London und Paris iſt war üher das Ergebnis
der Berliner Verhandlungen rtäufeht.

Clemerncean hat ſich Le Haare
Stchiffes „Paris“ nach Newyork eingeſchiftt.

Worte ſeine Ver

r
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tEnglands Sorgen.
Frankreich will uns ſchwach und demütig wie

t wohl kaum ein Zweifel
ich in Deutſchland viele
Hoffnung, dieſes werde

ſch gegen Frankreich zu unſe
Haben wir wirklich viel von

möglich halten, darüber herrft
mehr. Um ſo mehr richten
Blicke auf England,
endlich einmal ener
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is unfähig zu
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edroht füh

und durch ſte den Krieg gegen uns gewonnen hat, mora
Aiſch, pſychiſch und wirtſchaftlich zu ſelbſtändig ge
worden ſind und dem Müutterlande zu entwachſen dro
hen. Es weiß ganz elche innigen wirtſchaft

i tehun zwiſchen Kangber die ſüd-
o ſich noch

Da und Nordame
gfrikaniſche Situ

S S

kommen S

immer das alte ren in ſeinen Solbſtändigkeits
tendenzen Legk, und es iſt ſich auch vo numen über
Die Lage in Jndien und in den islamitiſchen Stagten
Lar; vielleicht iſh noch mit der kreueſte Bundesſtagt
Auſtralien. Aber der große Zuſammenhalt, die große
Jdee des britiſchen Weltreiches iſt ein ganz gewaltiger

und er wird noch lange halten, vielleicht län
als wir annehmen.
B t iſt England jedenfalls augenblicklich in
t P igefragen: Jn der Frage des Schutzes des

ges nach Jndien, in den Dardanellen und vor allen
gen bedroht in der Entwicklung, die ſich in Ruß-
d t. Die bolſchewiſtiſch-kommuniſtiſche Jdee

Hort des „Kapitalismus“ in dem britiſchen
Wenn wir die einzelnen Momente verfol-

and vunderndurch die Stützung der zu
tußland jetzt zuletzt durch

Wirtſchaftsabkommensrattfigter
quhart
wo die eng

Völker in
und

ren
gusübt

t

rößte
Heitsloſigkeit, die es je gehabt hat, und vor e
Dingen: England hat immer ein Auf und Ab derProduktion gehabt und ertragen, aber niemals hat es
vlche Perivden von dieſer Dauer und dieſem Umfange
urchgemacht.

Das iſt die gegenwärtige Lage Englands. Können
wir wirklich von einem Stagte, der gegenwärtig derartig
nrit ſich ſelbſt beſchäftigt iſt, nennenswerte Hilfe er

warten, auch wenn er uns wirklich helfen wollte?

Reparationsfrage und Kabinettskriſe.
Das Kabinett Wirth „zu ſchivach“.

Allgemeine Enttäuſchung das iſt das
Ergebnis der Berliner Finanzverhandlungen. An der
Themfe iſt man gleichermaßen enttäuſcht wie an der
Seine, weil man in Berlin noch immer nicht den
Stein der Weiſen gefunden und noch immer nicht
gelernt hat, aus Papier Gold zu machen. Und in dem
ſelben Augenblick, in dem man dies erkannt hat, läßt
man in London und Paris den „Erfüllungskanzkler“
Wirth, der nun doch nicht erfüllen kann, fallen und

wendet ſich neuen Göttern zu. Der Mohr hat ſeine
Arbeit getan, der Mohr kann gehen. Der alte Grie-

machen. Wenigſtens ſoll Herr Barthou, wenn man
dem Berliner Berichterſtatter des „Eclair“ glauben

Hermes gewiſſe Symparhten
Berichterſtatter warnt allerdings ſeine Redaktion da

wie von Wirth, ſolange es ſich autf Diskuſſionen einläßt.
Ueber Herrn Wirth iſn jedenfalls Herr Barthoun

bitter enttäuſcht. Statt eines Fiſches hat er der R. K.
t Berlin nur eiten Stein ſerviert, der ihr nun
ſchwer im Magen Kegt.

e Das Nrteil Varthous
über die Berliner Verhandlutzgen läßt ſich tn folgende
Sätze zufammenfafſen: „Jn Deutſchland iſt die Furcht
vor der Verantworrung nicht weniger groß als die
Kapitalflucht. Die Noren der deutſchen Regierung
über die Stabiliſterung der Mark gleichen nur entfernt
zem genauen Plan, den fie Uns verſprochen hatte.

Was ſie vorgebracht hat, ſind Anregungen, aber keine
Löſungen

Jn Löndon iſt die allgemeine Meinung die,
daß die Lage in Deutſchland außerordentlich ernſt iſt,
und daß gleichzeitig die Regierung Dr. Wirths zu
ſchwach iſt, um irgendeine endgültige Entſcheidung zu
treffen. Vom Standpunkt der Gläubiger Deutſchlands
gus wird es als notwendig angeſehen, daß eine ſtarke
Regierung, die imſtande iſt, ſelbſt die Verantwortung
zu übernehmen, an die Stelle der jetzigen ſchwachen
Kombination tritt.

Das von der franzöſiſchen Großinduſtrie unter
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Hhaltene Jnformatiorsbürd veröffentlicht einen Bericht
über die letzten Berliner Verhandlungen, in dem es
u. g. wörtlich heißt „Als intereſſanter Vorgang wäh-
rend der Verhandlungen ſind die offiziöſen Beſprechun
gen zu betrachten, die zwiſchen Barthou und einigen
Vertretern der deutſchen Schwerinduſtrie ſtattgefunden
haben. Jn franzöſiſchen Kreiſen verlautet, die deut
ſchen Jnduſtriellen hätten ihre Beteiligung an der
Garantierung einer ausländiſchen Anleihe in Höhe
von 290 Milliarden ans inter der Bedingung,
daß das Kabinett Wi Das Nachrichten

ertigt G erſichtlich, welche
r ReiJ ſen Frankreich an eine hs regierung haben

könnte, die dem Namen nach von Hermes, in Wirklich-
Zeit von Srinnes un reſemann gelettet würde.

irtſchaftsrats hielt
eine von der ſozialiſti
te Rede über die Mark

leben ivollen, müſſen wir produktiver
müſſen Abſa der Welt erzielen

Aus disſem ſu g n Deutſchland, das
iheun hat, gehen fo zt trotz Ausfuhr-

ich halte von führkontrollen über
aupt gar nichts Waren hinaus,

Situation in un hbarländern her
werden überall ſehen, daß in noch viel

oße
Barrikaden gegen unſere Waren

gebaut werden, daß uns der Abſatz überall erſchwert
wird, weil wir eben mit Selbſtkoſten ohne irgendwelchen

Wer un immer alle Augenblickeaus Deutſchland dann ſch Produkte hinausge
worfen werden, die uns V oſtanz, Volksbermögen

Wir können di zft nur in Ordnung
bringen, wenn wir i
gung bekommen.
bekommen, wenn

ieder Meiſtbegünſti
g können Sie nur

and wieder Zuſtände

herbeiführen, daf daß hier inGold demnächſt gelt werden muß.
Zuſammengeſaßt ſtehen ich und, ich glaube auch in

zunehmendem Maße, dere Herren, die in die Welt
werhältniſſe eine gewiſſe Einſicht haben. auf dem
Standpunkt, daß die Vorausſetzung des Lebens in
Deutſchland

ganz große UNeberarbeit
iſt; und ich ſtehe nicht an, zu erklären daß nach meiner
Ueberzeugung das deutſche Volk eine Reihe von Jahren,
zehn, fünfzehn Jahre lang, ſicherlich zwei Stuirden
pro Tag wird mehr arbeiten müſſen, um die Produfk
tion ſo hoch zu bringen, daß es leben kann und noch
etwas für die Reparationen erübrigen kann.

Wenn Sie nun jetzt hier, mit Erlaubnis zu ſagen,
quackſalbern Heiterkeit und Sehr richtig und ſich
von irgend jemandem 500 Millionen Goldmark leihen
laſſen, ſo werden Sie dieſe in zweieinhalb bis
drei Monaten reſtlos verpulvern; und die
500 Millionen Goldmark werden Jhnen demnächſt
fehlen, wenn Sie ſie abſolut notwendig haben. (Zu

die eine nahezu

Monetlicher Bezug Zur Unſere So

Stadt Kencherw.

63.00 Mt.
un umieren Voten uns Heim gehrach 65, C

Ernzel Kurie 600 f.
Ahrliche uns onattiche Bezüge werden außer n. der SrViertelf

fchäftsſtelle, Zeitzerftraße 10. ansh von fern Kolen Ah er
Voß anſtalten rennt

61. Jahr

cuf: Es wird ſogar jetzt eine Milliarde verlangt!)
Wenn eine Milliarde verlangt wird, werden Sie ſie
in fünf Monaten verpulvern und Sie werden dafür
keine Meiſtbegünſtigung haben und werden der deut
ſchen Bevölkerung nicht eine Spur von Goldlöhnen
bieten können. Nun

die Höhe der Stabiliſiernng.
Bei den ungeheuerlichen Summen, die in Papiermark
da ſind, würde, wenn wir zu hoch ſtabiliſieren, das
eine rieſige Kontribution an das Ausland bedeuten,
indem das Ausland dieſe Mark in der Taſche hat und,
je höher ſtabiltiſtert wird, uns deſto mehr Kontribution
auferlegt, während man die Mark verhältnismäßig
billig gekauft hat. Wir würden aber vor allen Din
gen, wenn wir die Arbeiterſchaft und die Beamten-
ſchaft, überhaupt alle, die feſt gelöhnt ſind, mit einer
zu hohen Stabiliſierung beglücken würden, zu einem
Zeitpunkt, in dem gleichzeitig die ganzen vermeintlichen
Vorteile der Zwangswirtſchaft verkoren gehen, an den
Zahlen rühren müſſen, die ſie ſich inzwiſchen in der
faulen Papiermark erkämpft haben. Und da man nicht
die. Einſicht erwarten darf, daß dieſe Zahlen nicht
krampfſhaft verteidigt werden, ſo würde das uns in
neue Lohnkämpfe hineinbringen. Die Vorausſetzung
jeder erfolgreichen Stabiliſierung iſt aber nach meiner
Meinung, daß auf eine lange Zeit Lohnkämpfe
und Streiks ausgeſchloſſen ſind.

Vertrauen wird nie erweckt durch Kunſtmaßnah-
men. Und das, was die Herren machen wollen, ſind
alles künſtliche Maßnahmen. Damit locken Sie nach
meiner Meinung keinen Hund hinterm Ofen in den
fremden Ländern weg. Vertrauen hat man, wenn
die Welt glaubt endlich kommen die Deutſchen zur Ein
ſicht. Dann werden guch die andern zur Einſicht
kommen. Vertrauen hat man nicht mit währungs
politiſchen kleinen Experimenten. Das kann eine Gal
genfriſt bringen, mit der man ſpäter die Sikugtion
noch erſchwert. Deswegen bin ich für meine Perſon
gegen dieſe Maßnahmen, die im Grunde am Kern
der Frage nichts ändern.

Maßnahmen bezüglich des Goldes
zu treffen, mit denen ich, ich möchte ſagen, die letzte
Reſerve für den Fall einer akuten Hungersnot ge
fährde, dazu würde ich den Mut nicht haben.

Sie ſagen, ich hätte der Regierung geſagt, ſie
ſoll aktiver werden. Jch habe das nicht geſagt, ſondern

ch habe geſagt man ſoll aktiver ſein. Das iſt ein
ſehr großer Unterſchied. Alle Leute, die zu der Er
kenntnis gekommen ſind, müſſen dafür eintreten und
müſſen in der Bevölkerung die Auffaſſung noch viel
mehr verbreiten als heute: vhne Arbeit kommen
wir aus der Geſchichte nicht heraus. Aber
wenn wir arbeiten ſollen, müſſen wir natürlich auch
eine Möglichkeit haben, das Erarbeitete irgendwo zu
laſſen. Die Aktivität muß darin beſtehen, daß man
dieſe ganzen Probleme ſo raſch wie möglich richtig
zur Diskuſſion ſtellt und darüber ernſtlich verhandelt

e

Der Reichspräſident als Gaſt Berlins.
Reichspräſident Ebert wohnte im Berliner Rat-

hauſe einer Sonderſitzung des Magiſtrats bei, an der
auch der preußiſche Miniſter des Jnnern Severing und
Oberpräſident v. Hahnke in Vertretung des Oberprä-
ſidenten und Miniſterialdirektors Dr. Meißner erſchie
nen waren, und an der als Vertreter der Berliner
Stadtverordnetenverſammlung der Stadtverordneten
vorſteher Dr. Caſpari und die Stadtverordnetenvorſte-
her Stellvertreter Schwarz und Dr. Oskar Meyer teil
nahmen. d

Bürgermeiſter Ritter empfing den Reichspräſiden-
ten beim Eintritt in das Rathaus und geleitete ihn zum
Magiſtratsſitzungsſaal. Hier begrüßte Oberbürgermei
ſter Böß den Reichspräſidenten mit einer Anſprache,
auf die der Reichspräſident mit einer kurzen Rede
antwortete, die mit den Worten ſchloß: „Wenn es
dem Reiche gelingt, ſich wieder aufzurichten, werden
auch die Städte wieder aufleben und der ſie jetzt
belaſtenden Sorgen He werden. So wollen wir
denn auch für die Hauptſtadt des Reiches, für die Stadt
Berlin, eine glückliche Zukunft erhoffen; ihr, ihrer tat
kräftigen Verwaltung und ihrer arbeitſamen Bevöl
kerung gelten meine herzlichen Wünſche

Unter Führung von Bürgermeiſter Ritter beſich
tigte der Reichspräſident darauf die Räume des Berli
ner Rathauſes. Zu Ehren des Reichspräſidenten hatten
Magiſtrat und Stadtverordnete Vertreter der Reichs
und Staatsregierung, der Parlamente, des Handels und
Gewerbes, der Finanz, der Kunſt, und Wiſſenſchaft und
der Preſſe zu einem Empfang im Berliner Rathauſe
geladen. Unter den Erſchienenen ſah man den Reichs
kanzler Dr. Wirth, Reichstagspräſidenten Löbe, Reit
miniſter Dr. Köſter, Reichsfinanzminiſter Dr
Finanzminiſter v. Richter, Staatz miniſter
Staatsminiſter a. D. Fiſchbeck u. a



4 43 rHie Hrage der Regierungsumbildung.
Ein „Kabinett der wirtſchaftlichen Kräfte“.
Der Reichstag nimmt nunmehr ſeine Beratungen

wieder auf, und am Dienstag wird der Reichskanzler
über die Berliner Verhandlungen Bericht erſtatten
und damit die große politiſche Ausſprache einleiten.
Als Vorſpiel hierzu haben in den letzten Tagen zwie

den Parteien Beſchen der Reichsregierung und
ſprechungen ſtattgefunden, die auf eine Verbreiterung
Der Regierungsbaſis durch Bildung der „großen Koa
lition“ abzielten. Daraus ſcheint aber vorläufig noch
michts werden zu ſollen. Jn einer Beratung, die zwi
ſchen dem Reichskabinett und den Führern der Koali-
tibnsparteien und der Deutſchen Volkspartei ſtattfand,
hat der Reichskanzler nämlich erklärt, daß ihn der
Reichspräſident zwar mit der Ergänzung des Reichs
Tabinetts beauftragt habe. Doch ließ der Kanz zler
durchblicken, daß mit dieſer Ergänzung des Kabinetts
nicht die Erweiterung der Koalition nach rechts durch
Eintritt der Deutſchen Volkspartei in die Regierung
gemeint ſei. Man will gewiſſermaßen ein Kabinett
der wirtſchaftliche den, ttlichkeiten ar i
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zu aniden et

ine rein Beſchlüſſegefaßt wurden. denSozialiſten ihre einer
Schaffung ei

terwehr, Vo aller Geſetze an einen Landesbetriebs
rätekongreß, eine Zwangsanleihe in Höhe von 30 r.
aus dem Vermögen der Beſienden, Ginführung der
allgemeinen Arbeitspflicht für alle Arbeiksfähigen von
18 bis 58 Jahren.

o Der neue italieniſche Botſchafter in Berlin.
Der an Stelle Fraſſatis zum Botſchafter in Berlin
ernannte Baron de Bosdari iſt 1867 in Bologna
geboren. Er trat 1891 in den diplomatiſchen Dienſt
ein, war Geſandter in Athen, Botſchafter in Rio de
Janeiro und iſt zurzeit Generalgouverneur auf Rho
dos. Der Zeitpunkt ſeines Amtsantrittes iſt noch
nicht bekannt.

o Die Grundſtenervorlage im Ausſchatß. Bei der
Beratung des Grundſteuergeſetzes hat der Grund
ſteueraussſchuß des Preußiſchen Landtags beſchloſſen,
daß Wohngebäude, die nach dem 1. Juli 1918 errichtet
ind, und Anſiedlungsbauken für drei Jahre ſteuerfrei
leiben ſollen. Genoſſenſchaften, die Kleinwohnungen

errichten, und Siedlungsgeſellſchaften ſollen während
der Bauzeit und der Vorbereitung der Siedlung glefch
falls Steuerfreiheit genießen. Die Gemeinden erhalten
das Recht, Zuſchläge zu der ſtaatlichen Steuer, die nach

s 3 des Enkwurfs 6 vom Tauſend des Wertes beträgt,
zu erheben. Zuſchläge über 200 Prozent ſollen nur
mit Genehmigung der Aufſichtsbehörde erhoben werden.

o Ein Landesverratsverfahren gegen die „Mün
chener Poſt Bei einer Hausſüchung in den Räumen

der „Münchener Poſt wurde umfangreiches Material
veſchlagnahint und den zuſtändigen Verfolgungsbehör-
den übergeben. Gegen den verantwortlichen Redak
teur Julius Zerfaß iſt ein Straſverfahren wegen Lan-

Desverrats eingeleitet, begangen durch Nachdruck einer
Denungzigtion der ſozialdemokratiſchen „Fränkiſchen
Tagespoſt“ in Nürnberg über ein angebliches Waffen

ager in Franken. Dasſelbe Strafverfahren iſt gegen
den verantwortlichen Redakteur der „Fränkiſchen

Tagespoſt“ eingeleiket.
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HKulturkampf auch in Braunſchweig
Braunſchebeig, 12 Nov. Aus der

braunſchweigiſch Regierung, dem Bußt
Anerkennung zu verleihen, iſt ein neuer
flikt entſtanden. Beſondere Verbitterung h Ver
bot der Beurlaubung von Lehrern und Kindern zum
Beſuch des Gottesdienſtes hervorgerufen. Die chriſt
lichen Elternvereine ſind entſchloſſen, die Kinder trotz
er angedrohten Verweiſung von ſämtlichen t

November vom Schul

c

ſchweigiſchen Schulen am 28.
beſuch fernzuhalten.

Zwei iriſche
London, 12. Nov.
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digte Rede in Patsley nicht halten.

Sd aHandels
Berliner Berichte vorm 11.

Die Berliner Börſe blieb heute für den Effektken
handel geſchloſſen. Jndeſſen war der Verkehr, der
ſich von Büro zu Bürv der einzelnen Banken ent
wickelte, ſehr lebhaft, da das neue Anziehen der frem
den Wechſelkurſe in Publikumskreiſen wieder ſtärkere
Nachfrage nach Effekten hervorgerufen hat.

Auf dem Deviſenmarkt nahm die Aufwärtsbe
wegung der fremden Zahlungsmittel ihren Fortgang
Der Dollar zog an bis auf 8400, um dann wieder
etwas nachzugeben. Amtlich notierte Deviſe Neu
york 8179.

Am Produktenmarkt machte ſich infolge der neuer
lichen Befeſtigung der Deviſen wieder grö
haltung der Käufer bemerkbar.

Stand der Mark.
Es koſtete nach den r Notierungen der Ber

ber

liner Börſe am 10. 11. 19141 holländiſcher Gulder 3192 2992 1,67 M
1 belgiſcher Frank 478 4458 0,801 däniſche Krone 1645 1526 1,121 ſchwediſche Krone e 2194 2044 u1 italieniſche Lira a 329 0,801 engliſches Pfund 36408 34164 20,1 Dollar 8179 7655 4,201 franzöſiſcher Frank 518 496 0,801 ſchweizeriſcher Frank 1486 1403 6,89
1 tſchechiſche Krone 258

gerſt 13 200 13 500.fege in 14009--14 500 Sgonf Weizenmehl (100 Kilo)37 5 Roggenmehl (100 Kilo) 33 000 35 500.
el

Viktvrigerbſen 22
bis 21 000. Peluſchken 14000--15 090. Wicken 19 000 bis

000. Lupinen blaue 14 000--15 000, gelbe 15 500 bis
16 500. Seradella 25 000 30 000. Rappskuchen 8300 bis
8500. Trockenſchnitzel 6300 65009. Torfmelaſſe 8000 bis
8500. Miſchung 30-70 4300--4500. Tendenz: Weizen, Rog
gen unregelmäßig, Gerſte, Hafer, Mais, Weizenmehl, Klete,
Raps und Roggenmehl feſt.

Hen und Stroh.
Drahtgepreßtes Roggen-, Weizen- und Haferſtroh und

Roggenlangſtroh 4000-4100, bindfadengepreßtes Roggen
und Weizenſtroh 3900--4000, gebündelte ummſtroh 3800
bis 3900, Häckſel 4600--4700, handelsübliches Heu 2350
i 2400, gutes Heu 2400 2500 Mark.

Schlachtedehmarkt.
Zericht. Auftrieb: 3886 Rinder, darunter 846

und Färſen, 1165 Käl-
58 Zieéegen, 89 Schweine

Preiſe für 1 Zentner Lebendgewicht:
0. Bullen 12000 17500. Färſen

Kühe 8500 21 00 Kälber 16 000 bis
afe 16 0600 22 000. Sch 3 000-45 000.

Kartoffelnotierungen.
ierungskommiſſion für Kartoffeln no-Die Berliner 9

tierte an 10 ber folgende Preiſe (in Mark für 50
Kilo): Speiſekart rote 450 480, gelb-fleiſchige 550. iſſchen Stationen.)
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zeiken wieder h
S Der Abban des Eiſenvahnperſonals. Die Za

der Beamten und Berriebsrätentglieder bei der Reich
eiſenbahn mit ihren 18000 Dienſtſtellen und mehr
als 1 Million Becatten und Arbeitern beträgt rund
26 000 Betriebsratsmitglieder und ebenſo viele Be
amntenratsmitglieder. Die Geſchäfte dieſer Verkretungen
waren aber in der Hauptſache uur von dern völli

vom Dienſt befreiken Beamten und Betriebsratsmit
Dies ſind zurzeit nur 266 Beamtegliedern beſorgt.

und 351 Arbekter. Die Zahl der vom Drenſt bereiten
Mitglieder iſt im Laufe der Zert immer mehr herab-
gernindert worden. Die Bemühnungen der Verkehrs
ver waltung inn den Abbau des Perſr haben da
zu geführt, daß im Laufe des Rechnaungsjahres 1921
rund 49 900 Perſonen entlaſſen wurden

reisſteigeruetg für HKartäffelſabeikate. Wie
iſt infolge des Wagenmangels und des

jäh eintretenben Froſtes vor einer Woche eine Menge
Kartoffeln erfroren, die den Fabriken zur Begrbeitung
zugeführt wer

KRismek.
Roman von Max von We ßenth rn

Nachdruck ve boten

Dieſe Erkenntnis frommte aber zu nichts, ſie
müßte dem harrenden Diener eine Antwort geben
und von einem letzten, ſchwachen Hoffnungsſtrahl be
eelt, daß es ihr vielleicht doch noch gelingen könne,

Die Mutter zu bereden, ihr irgend einen Weg zu wei
ſen, der ſie vor der verhaßten Verbindung bewahrte,

betrat ſie deren kleines Boudoir, das nun, wo die Ver
hältniſſe Einſchränkung aufgenötigt hatten, der Raum
re e welchem Frau von Eck ſich zumeiſt aufzuhalten

egte.

Auch heute ſaß ſie in gewohnt ſorgfältiger Toilette
vor ihrem Schreibtiſch, und es fiel Wally auf, daß
ein zerriſſener Briefumſchlag vor ihr lag, aus dem ſie
offenbar eben einige größere Banknoten entnommen,
die vor ihr lagen, während ſie einen Brief las, den
ſie in Händen hielt.

Frau von Eck hatte das Eintreten der Tochter
nicht bemerkt. Wally ſtand einige Schritte von ihr
entfernt, es war ihr aber trotzdem, als ob ſie die
Handſchrift des Briefes kenne, in dem die Mutter las.
Mit gelegentlichen Blumenſpenden und Bonbons wa
ren ihr ſchon wiederholt Viſitenkarten zugeſandt wor
den, auf denen irgend ein paar verbindliche Worte
in der gleichen Handſchrift zu leſen geweſen, und mit
ſchmerzlicher Ueberraſchung durchzuckte ſie der Ge
danke, daß zwiſchen Frau von Eck und Baron von
alt irgend eine geiſtige oder ſeeliſche Gemein
ſchaft beſtehe, von der ſie nichts wiſſe. Wie dem aber
auch ſein mochte, jetzt war nicht der Augenblick, ſich
darüber den Kopf zu zerbrechen, es galt vielmehr, den
Voten des Barons mit irgend einer Antwort möglichſt
raſch aus dem Hauſe zu bekommen.

„Verzeih, Mama, wenn ich dich einen Augenblick
ſtöre, aber die Stunde der Entſcheidung hat geſchlagen.
Baron Haſſow ſchreibt mir und bittet mich um eine
Unterredung. Nach allen Andeutungen, die du ſelbſt
mir gemacht, kann ich über den Zweck dieſer Unter
xedung kaum mehr im Unklaren ſein und ich frage dich

zum letztenmal, ſage mir bei allem was dir je heilig
geweſen ſein kann, bei der Liebe, die du wenigſtens
in den Tagen der fernabliegenden Jugend einmal für
meinen Vater gehegt haben mußt, ob du wirklich und
wahrhaftig glaubſt, daß ich gezwungen bin, die Wer
bung des Mannes anzunehmen, der meinem Herzen
nicht naheſteht, mir nie naheſtehen wird.“

Frau von Eck ſchwieg einige Augenblicke, es war,
als ob ſie überlege, als wiſſe ſie den Weg nicht recht,
welchen ſie einzuſchlagen habe, dann aber ſagte ſie
mit einer gewiſſen Haſt, die Worte faſt überſtürzend:

„Es gehört eine törichte, kindiſche Phantaſterei
dazu, um nicht zu begreifen, welcher Vorteil für dich
und für mich in dieſer Verbindung liegt. Was ich dir
über die Angelegenheit zu ſagen hatte, iſt längſt ge
ſprochen; zwinge mich nicht, auch noch ein Argument
ins Treffen zu führen, das, wie ich dich kenne, peinlich
für dich ſein dürfte, wenn es auch die Entſcheidung be
ſchleunigen müßte.“

Wallys Augen richteten ſich angſtvoll auf die
Mutter, was möchte, was konnte es ſein, was ſie
ihr noch zu ſagen haben würde? Gutes ſicherlich nicht,
das beſagte ihr klar und deutlich der kalte, harte
Ausdruck ihrer Züge. Wie dem aber auch ſein mochte
es blieb nichts anderes übrig, als um jeden Preis klar
zu ſehen, mochte dieſe Klarheit auch weiteres, heißes
Weh im Gefolge haben.

„Dieſe Sktunde, Mama, eignet ſich nicht zu unkla
ren Andentungen, denn von ihr hängt möglicherweiſe
die fernere Geſtaltung meines Lebens ab. Sprich alſo
unumwunden, ſage mir alles, was in der einen oder
anderen Weiſe entſcheidend eingreifen kann, in das,
was ich zu kun, vder zu laſſen habe; es dünkt mir
hon alles erteäglicher, als dieſe Unklarheit, die einem
Alp gleich auf mir laſtet, aber faſſe dich kurz, denn
Haſſows Diener harrt meiner Autwort.“

Frau von Eck warf einen halb prüfenden, halb
lauernden Blick zu ihrer Tochter hinüber, viel
leicht bangte ihr doch in dieſer Stunde ſelbſt einiger
maßen vor dem, was auszuſprechen ſich nicht länger
vermeiden ließ, ſollte es ihr gelingen, jene Verbin
dung zu ermöglichen, in der allein ſie das Glück der
Zukunft ſah, weil ſie ihr Glanz und Reichtum ſicherte?

7

dWas ſoll ich dir eigentlich noch ſagen ſprach
ſie, dem Blick der Tochter ausweichend.

rſahren, daß er, den du ſo gering

und Entbehru
ſinn deines V
ſes zur zwingenden Not wendigkeit machte und wir

ters die Liquidierung des Bankhau-J

dadurch Kicht mehr die Mittel beſaßen, ſo zu leben,
wie wir es gewohnt waren.

Wally hatte ihre Mutter mit weit aufgerifſenemn
Augen angeſtarrt; ſie rang nach Worten, ohne daß
dieſe auf ihre Siſgpen traten, ſo faſſungslos war ſie
über das, was ſie vernommen. Sie hatte geſpart, ge
darht, ſich alles derſagt, um der Mutter es zu ermög
lichen, annähernd ſo weiter zu leben, wie ſie es ge
wohnt geweſen, und nun offenbarte ſich ihr die Tat
ſache daß ihr Dpfermat nur ein leerer Wahn, daß
die Mutter die ganze Zeit von dem Selde jenes anderen
elebt, der ſich durch ſeine auſcheinende Großmut das
echt erkaufen zu können geglaubt hatte, ihr Leben

mit dem ſeinen zu verknüpfen. Dieſe Erniedrigung
hatte auch noch gefehlt, war der letzte Tropfen in
dem Kelch ihres Seidens; der letzte Tropfen, der ihr alle
Faſſung raubte. Nun war alles vorbei, verkauft, ver-
ſchachert, wie eine Sklavin kam ſie ſich vor und die
Schomröte ſtieg ihr ins Geſicht bei dem Gedanken,
daß ihre Mutter, ihre eigene Mutter die Hand herge-
geben hatte, zu ſo niedrigem, unwäürdigem Händel.
Tränen traten in ihre Augen, aber es waren dies keine
Tränen der Wehimnut, der Rührung, des LJeides, ſon
dern helle Tränen des Zornes, der Entrüſtung. Ein
Wehelgut, wie ſener eines Tode gehetzten Wildes,
rang ſich über ihre Lippen, dann aber, thren ganzen
tols zuſammenrafſend, richtete ſie ſich auf, und als
ie zu ſprechen anfing. klang ihr ſelbſt ihre Srimme

hart und kalt, ſo dann ſie meinte, eine andere, eing
Freude reden zu hören Fortſetzung folgt.
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Millivnen Mark Silberſochen.

Obſtbanverein. Zur Aufklärnng für die Gemüſe
lIandpächter, die in der Sonntagverſammlung nicht anweſend
waren. Die Zeitverhältniſſe haben auch eine vollſtändigt
Umänderung der Pächte gebracht. Dieſelben werden jetz
weder nach dem Geldwerte noch auf längere Zeit abgeſchloſ
ſen, ſondern nach dem Getreide preiſe und auf ganz kurze
Zeiträume. Die Feſtſetzung geſchieht unter Zuziehung von
Verpächter und Pächter durch das Pachteimtgungsamt. Letz
teres hat zwiſchen dem Rittergute als Pächter und den in
Frage kommenden Verpächtern den Pacht auf 2, Zentner Wei
zenpreis feſtgelegt. Hieſen Betrag fordert nun auch das
Rittergut von ſeinen Pächtern und das kann nicht wunder
nehmen, zumal der Acker, ben das Rittergut ſelbſt gepach
tet hat, weit ſchwerer zu bewirtſchaften und nicht etwa beſſe
iſt, als unſer Gemüſeland. Wer dann in Betracht
daß die Püchte faſt durchweg ſchon im Vorj

en ſind, was bei uns nicht geſch
urtetlen können, welchen te

k. Jm erſten Augenblicke erſcheint die
ßenauere Berechnung ergibt aber ſehr leicht, daß d

h zu früher durchaus nicht ſo iſt. Bei dem fr
12 Mark waren zur Deckung der Pacht

4——5 Zentner Kartoffeln zum dar
bis 3 Mk. nö Für nächſtes Jahr dürften 4 Zent

gen. Rechnet man 4 Zentner Kartoffeln für
weitere 4 Zentner für Düngung und Bewiet

germaßen be

ſchaftung, ſo bleiben als Reingewinn noch mindeſtens 4 Zer
ner, da ein Ertrag von 12 Zentnern auf die Parzelle wohl

en iſt Danicht zu hoch gegri
nach dem Durch
Vierteljahr er
Parzelle 4, 3

die Feſtſetzung des Preiſes
hnitt des Getreidepreiſes in jedem einzelnen
t, läßt ſich zur Zeit gar nicht ſagen, ob die
er 2000 Mark koſten wird. Dieſe Feſt

ſetzung, die s zum erſten Male im erſten Vierteljahr
des nächſten Jahres erfolgen ſoll, wird beden Teilen (Ber
pächter und Pächter) gerecht, da ſie mit den Preiſen ſteigt
und fällt. Die anweſenden Pächter nahmen die neuen Be
dingungen ansnahmslos an. Da die erſtmalige Zihlung
erſt im März nächſten Jahres geſchehen kann, iſt der Verein

wohl nicht beſte

der Rittergute zu großem Danke verpflichtet ſind, da es
ohne daſſelbe ganz unmöglich geweſen wäre, Gemüſeland zu
erhalten.

Die deutſche Mark wurde am Sonntag in Amerika
mit 0,05 Friedenspfennig, der Dollar ſomit mit 8 444,44
Mark bewerttt.

Weißenfels, Ueberſahren aufgef nden wurde auf der
Zeitzer Bahnſtrecke der 18jährige Richard Aptzſch. Man
nimmt an, daß er ſtch wegen eines ſchweren Nervenleidens
das Leben genommen hat.

Halle. Jm Volkspark exſchoß ſich ein 25jähriger junger
Mann namens Erich Ellinger. Beim Tanunterricht zog er
mitten in fröhlicher Unterhaltung einen Revolver und ſchoß
ſich eine Kagel durch den Kopf. Grund zur Tat ſoll Lie
beskummer ſein.

Bitterfeld. Die Gasverſorgung Jnduſtriebezirk Bitter
feld G. im. b. H. telt mit, daß bie gemeldete Schließung

des Bitterfelder Gaswerkes noch nicht vorgenommen iſt.
Die künftige Verſorgung mit Ferngas ſoll keine Unrentabt
lität beſeitigert, ſondern die vorhandene Renkabilität erhöhen
durch Verteilung der allgemeinen Koſten auf breitere Schultern

Hettſtedt. Eiſenbahnräuber haben am Jägersberg aus
dem kangſom fahrenden Zuge drei Sack Gerſte, die nach
Wippra beſtimmt waren, hinausgeworſen. Komplizen haben
ſie dann fortgeſchafft. Die Unterſuchung iſt eingeleitet.

Wittenberg. Vor den Toren unſerer Stadt beobachtete
die Kriminalpoltzei, wie der vorbeſtrafte Arbeiter Siedentopf
drei Zentner Eiſenteile, die er auf einem größeren Hand
wagen fuhr, auf den Eiſenbahnſchienen nach der Richtung
Belkzig ablud. Sie nahm ihn feſt und Siedentopf gab zu,
ex habe einen D- Zug zum Entgleiſen bringen wollen, um
dann die beim Unglück zu Schaden kommenden Reiſenden
zu a Er trug ein ſcharf geſchliffenes Handbeil
bei ſich.

Deſſan. Die hiefigen Feinksſt Kaufleute wollen den
Kleinrentnern Gelegenheit geben, in den Beſitz von Lebens
mitteln zu gelangen. Sie haben beſchloſſen, fünf Prozent
ihrer Tageslsſung in der Weiſe zu opfern, daß ſie dieſen
Betrag, zerteilt in einzelne Bons von je 500 Mark, unter
die Kleinrentner verteilen. Da die Käufer an dieſem Tage
auch nicht einen Pfennig mehr für ihre Einkäufe aufzu
wenden haben werden, als ſonſt, ſo haben ſie jhrerſeits kein
Opfer zu bringen.

Raſtenburg. Das 2jährige Kind des Schloſſers Sch.
geriet beim Spiel über eine Flaſche mit Salzſänre. Es
trank daraus und ſtarb infolge der erlittenen Verletzungen

Berlin. Weil die rumäniſche Geſandſchaft mit der
Miete und den Heizungskoſten im Räckſtand blieb, und das
Haus, in dem ſich die Kanzleiräume der Giſandſchaft befin
den, durch den Beſiſch der zahlreichen Leute in Paß und
ſonſtigen Angelegenheiten ſtark entwertet wurde, verlangte
der Hauswirt, Regierungsrat Dr. Schön von Wildeneg
unter Kündigung die Räumung binnen 24 Stunden und
ließ, als die Kanzlei keine Anſtalten zur Räumung traf, den
Zugang zur Knnzlei vermauern, ſodaß weder das Geſand
ſchaftsperſonal noch Beſucher Zutritt zur Kanzlei fanden.

Die letzten großen Einbrüche in Berlin. Millionen
beute machten Einbrecher auch in der vorletzten Nacht wie
der. So ſtahlen ſie bei Zimpler in der Augsburgerſtr. 33
für 2000 000 Mark Pelzſachen, bei Wolff in der Kronenſtr.
57 für 1 Million Mark Stoffe, bei Kot und Gallwanitzer
in der Prinzenſtr. 24 für 1 Million Mark Anzüge, bei Dr.
Wittkowski in der Werderſir. 14 in Dahlem für 2 Millio-
nen und bei Frau Fränkel in der Augsburgerſtr. 38 für 2

Geſtern nachm. raubten Diebe
den Jnhalt der ſechs Schaukäſten des Konf. klionsgeſchäfs von

O. Nok, Oranienſtr. 48 der aus Bluſen und Röcken veſtand.
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burg iſt es jetzt euerungskräwallen gekommen. wurden dieFenſterſcheiben zertrümmert und mit dein Ausräumen
der Lebensmittel begonnen. Tauſende von Menſchen
durchfluteten die Hauptverkehrsraßen und wurden von
der aufgebotenen berittenen Polizei auseinanderge-
ſprengt.

In der Kriegsgefangenſchaft verſtorbene deut
ſche Soldaten. Auf die Anfrage des Abg. Dr. Cre
mer hat der Reichsminiſter des Jnnern nachſtehende Zu
ſammenſtellung über deutſche, in der Gefangenſchaft
verſtorbene Soldaten bekanntgegeben Die vom Aus
land mitgeteilte Zahl der in Kriegsgefangenſchaft ge
ratenen bezw. geſtorbenen Deutſchen betrug insgeſammt
993 109 bezw. 55066. Es entfallen hiervon auf
Frankreich und Belgien 414157 (25229), England
328 354 (9939), Amerika 49560 (951), Rußland
177 104 (gering), Rumänien 12 898 (2537). Die von
deutſcher Seite geſchätzte Höchſtzahl der verſtorbenen
Kriegsgefangenen iſt 122 000. Hiervon entfallen auf
Frankreich und Belgien 38090, England 9939, Ame
rika 951, Rußland 66 006, Rumänien 5000.

Wegen Verdachtes des Mädchenhandels wurde
in München ein Kaufmann aus Straßburg verhaftet, der
ſich Dr. Joſef Mager, Dr. Rudolph und Dr. Rudolf
Freiherr v. RolandKorff nannte und in vornehmen
Gaſthöfen wohnte. Er hatte eine Anzahl 16- bis 20
jähriger Mädchen als Zofen nach Jtalten mitnehmen
wollen.

Juwelendiebſtahl. Unbekannte Diebe brachen
nachts in das SchaumburgLippeſche Schloß in Nachod
(Böhmen) ein und raubken aus zwei Panzerkaſſen
Brillanten im Werte von rund 2 Millionen tſchecht
ſcher Kronen Die Diebe hatten auch die dritte Pan
zerkaſſe aufzubrechen verſucht, in der ſich die Schlüſſel
zur vierten Kaſſe befanden, die eingemauert iſt, und
in welcher ſich der Familienſchmuck von Schaumburg
Lippe befand, der auf vier Millionen tſchechiſcher Kro
nen geſchätzt wird.

Ein Glaswerk niedergebrannt. Jn Jena brach
im Glaswerk von Schott und Genoſſen nachts ein Brand
aus, der das Hauptmagazin einäſcherte. Der Scha
den beträgt etwa 50 Millivnen.

Alkohol unter falſcher Flagge. Um den Schwie
rigkeiten der Prohibition zu entgehen, führen die Har
riman Dampfer „Reliance“ und „Reſolute“ anſtatt des
Sternenbanners die PanamaFlagge.

Schweres Erdoeven i Südamerikg.
Buenos Aires, 12. Nov. Hier wurde ein ſtarkes Erd

beben verſpürt.
Santiggo de Chile, 12. Nov. Auch hier wurde ein

ſtackes Erdbeben verſpürt. Jm ganzen Lande wurden die
Telegraphenlinien unterbrochen. Bei dem Erdbeben wurden
in Cequimbo 500 Häuſer zerſtört, 500 Menſchen gelötet,
in Copiato und anderen Orten 200 Menſchen getötet. 400
wurden verletzt. Das Zentrum des Bebens liegt zwiſchen
Serena und Cequimbo. Während des Bebens iſt das Meer
etwa 200 Meter landeinwärts vorgedrungen und hat in den
Küſtenſtädten Coquimbo, Anteofagäſta und Calera großen
Schaden an gerichtet.

Wie in Ham

S Betriebseinſchränkungen in der badiſche In
duſtrie. In verſchiedenen Jnduſtrien von Ludwigsha
fen und Umgebung werden in allernächſter Zeit in
folge von Betriebseinſchränkungen und Stillegungen
größere Arbeiterentlaſſungen eingetreten. In der gro
ßen Badiſchen Anilin und Sodafabrik werden Arbeiter

ſung rer ich 9entlaſſungen vorerſt noch nicht erfolgen.

Vermiſchtes
Ein königlicher Jour

Der König von Siam betätigt ſich als ſtändiger
Mitarbeiter regelmäßig an den Zeitungen ſeines Lan
des. Er ſchreibt unter einem Decnamen Leitartitel, die
den Zweck verfolgen, ſeine Untertonen auf den verſchie
denen Gebieten der Kunſt, Wiſſenſchaft Politik
aufzuklären. Der König hat eine europäiſche Erzie-
hung genoſſen, in Oxf ſtudiert und von jeher eine
ausgeſprochene Vorliebe für Kunſt, Likeratur und hi
ſtoriſche Studien an den Tag gelegt. Er hat auch in
engliſcher Sprache ein geſchichtliches Werk über Polen
geſchrieben, das ſich auf ein ger )aftes Quellen

blicke eröffnet.
uf in die

Der Fakir als Tennismeiſter.
Londvner Tennis- Meiſterſchaft iſt von

einem Jndier, Mohammed Sleem, gewonnen worden.
Sleem iſt, ſo ſagt man, wohl der eigenartigſte Tennis

Die

ſpieler, der jemals dageweſen iſt. Er ſpielt häßlich
und liederlich, und niemand würde glauben, daß er
ein Tennisſpteler von Klaſſe iſt. Aber er hat eine Fä
higkeit, ſeinen Gegner ſo zu irritieren und faſt zu
hypnotiſieren, daß er oft den Sieg davonträgt. Soll
nun der Hypnotismus auch in den Dienſt des Sports

ellt werden Damit würde ein intereſſantes aber
Moment in die Wettbewerbe einnberechenbares

ührt.
und Waſſ

erſuche mit einem
ankamphibium ſtattgefunden, das über 50 Km. in

de ſowohl auf dem Lande wie auf dem Waſſer
n vermag. Die Prüfung iſt befriedigend

fallen. Das Fahrzeug gleicht äußerlich einem
Pedobvot einem Kommandoturm etwas vor

ntittſchiffs und iſt waſſerdicht. Es hat ſehr ſtarke Ma
ſchinen und ein Gewicht von 10 Tonnen, was es aber
nicht hindert, zu ſchwimmen. Zahlreiche und ſtarke
Schaufelräder bewegen es im Waſſer. Oſfizielle Per
ſöhnlichkeiten der Armee haben den Verſuchen bei
gewohnt.

gus

Der nene Methuſalem.
In Paris weilt jetzt der Türke Djuro Chemdin,

der zur Zeit als der älteſte Mann der Welt gelten kann.
Die Pariſer Reiſe brachte dem alten Herrn die freilich
ſehr verſpätete Erfüllung eines Wunſches, den er ſeit
der Zeit hegte, da er zum erſten Male von Napoleon T.
hörte. Djuro Chemdin gibt ſein Alter auf 146 Jahre
an. Obwohl er als einfacher Laſtträger zeit ſeines Le
bens in Konſtantinopel eine beſcheidene Exiſtenz führte,
hat er, wie er dem Berichterſtatter eines Pariſer Vlat
tes erzählte, ſtets die Geſchehniſſe in Europa aufmerk
ſam verfolgt. Der türkiſche Methuſalem wandert hoch
aufgerichtet mit kräftigem Schritt durch die Pariſer
Straßen und ſieht mit blitzenden Augen in das Ge
triebe der Großſtadt, Augen, die aus einem Geſicht
herausleuchten, deſſen Runzeln allein das Alter kün
den. Als Alter ſeiner Geburt verzeichnet ſein amt
licher Reiſepaß das Jahr 1775. Gehör, Gedächtnis und
Geſicht zeigen eine erſtaunliche Friſche.

Ein ſonderbarer Heilapoſtel.
In London feiert zurzeit Profeſſor Coué, der

franzöſiſche Heilapoſtel einer neuen Form der auto
ſuggeſtiven Krankenbehandlung, Triumphe. Er hält
auf Einladung ſeiner engliſchen Verehrer, unter denen
die engliſche Geiſtlichkeit beſonders ſtark vertreten iſt,
Vorträge, die insbeſondere die Frauen in kritikloſe Be
geiſterung verſetzen. Er berichtet von erſtaunlichen
Wunderheilungen, die ſowohl in chirurgiſchen Fällen
wie bei inneren Krankheiten in der mediziniſchen Schule
zu Nanecy erzielt worden ſein ſollen. Jnfolge der

a
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Vorträge Prof. Coués ſind jetzt Hunderte von Lon
donern dabei, die ebenſo einfache wie radikale Kur
des franzöſiſchen Arztes zu erproben. Körperliche
Leiden ſogar noch mehr als pſychiſche Erkrankun
gen, vor allem Krankheiten der Luftwege und des
Verdauungsapparates, werden nach ſeiner Behauptung
im Hand umdrehen behoben, wenn der Patient in einen
Strick zwanzig Knoten knüpft und vorm Schlafengehen
und Aufſtehen unter Benutzung dieſes Strickes zwan
zigmal den Satz wiederholt: „Täglich fühle ich mich
in jeder Hinſicht beſſer.“ Zur Unterſtützung vergeß
licher Kranken empfiehlt er, ſich dieſen Spruch in ſchö
nem Druck auf einem beleuchteten Transparent über
die Bettſtelle zu hängen. Man iſt dann gegen jedes
Leiden geſtchert. ver dann glaubt, dem wird es

wohl auch hete e
Der gefälſchte Rieſendiantant.

Die Diamantenſtadt Johannesburg in Südafrika
hat kürzlich ihren großen Spaß gehabt. Mit Mieſen
ſettern brachten eines Tages alle Ortszeitungen die
erſtaunliche Nachricht, daß bei den Grabungen anf dem
Diamantenfeld von Bloemhof ein Rieſendiamant ge
funden worden ſei, der weitaus größte Edelſtein, den
e die Welt geſehen. Von dieſem Wunder wurde weiter
zählt und pflichtſchuldig in alle Richtige der
Windroſe gedrahtet, daß er 16000 Karat wiege (alſo
noch bedeutend mehr als der berühmte Culltnan- Dia-
mant) und eine wunderbare klare blaue Farbe habe.
Dieſer Rieſenedelſtein ſollte in einer Tiefe gefunden
worden ſein unter genau denſelben Begleitunſtänden,
unter denen man gewöhnlich Edelſtrine findet. Die
Einbildungskraft findiger Zeitungslente rechttete den
gläubigen Leſern ſchon die unerhörte Summe vor,
die der Verkauf diefes Steines einbringen werde. Aber
alle die ſchönen Hoffnungen zerflatterten in nichts,
als der bemerkenswerte Fund einigen Sachverſtändigen
zur Schätzung urd Unterſuchung vorgelegt wurde. Da
ſtellte ſich nämlich zu allgemeinem Entſetzen heraus,
daß der Rieſendiamant aus ganz gewöhnlichem Glas
beſtand. Man neigt nun zu der Annahme, daß man
es hier mit dem Erzeugnis irgendeiner Fälſcherwert
ſtätte zu tun habe, die ſich auf die Nachahmung echter
Edelſteine geworfen habe. Unaufgeklärt bleibt dabei
freilich noch immer, wie es möglich war, den Stein
ſo tief in die Erde des Diamantfeldes zu bringen,
und man neigt heute mehr denn je zu der Anſicht,
daß es ſich um einen recht ſchlechten Schersz handele.

v

Genf. Der Völkerbundsausſchuß für geiſtige Zu
ſammenarbeit richtete an die Univerſtiten und wiſſenſchaft
lichen Geſellſchaften aller Länder einen Aufruf zugunſten
der geiſtigen Arbeiter Oeſterreichs und de ſen geiſtigen Ledens.



Nachdem des r iarheitenuchweieg ſetz mit dem 1. Ok

tohnr d J. in Kerft irt, mir ger e Poltzeiverorduungvom 7. D z mb r den h reff. nd Welbungen an die Ar

beiteneche e (Amtsbiatt far 19 t N. 965), ge
genſta d o nd hnit Hefe T mit aufgehoben.

Merebt g, den 5 September 4922.

W. 150 Der Regiernngspräſibent.

c

Diensktag, en 14, u. itiwoch, den
15. November.

Sin wanderbares e
den Krallen eines

Mädchenhändlers
oder

Die Beute der Erinhen.
J den Hauptrollen Keſſel Gr. Werzrer

Krauſßz, Konard v. Winlesſteie u d
Nien ten Leng.

Der Schwur des
Peter Hergatz

Jn der Hauptrolle die beliebte Stela Harf.
Jch bitte wegen der des Programms um

5 frühzeitiges Kommen
Vorführung 6 und 830 Uhr.

jeder Art
tür Geschätts- und Privatbedarf

J habe dem Trrarzt O w a Toautle in P etzſcheudorf
unter Vorbehalt des jeder er gen de rruſs vom 13. d. Mab auf dir Der vor 4 n es der Asweſenheit
des Tier zies Müller in P eſchend f übertragendie Fleiſchbeſchau ſowie u Trichinenſchau für gewerbliche

Schlachtun en im Beſchaußezirte Oſt rfeld,
2) die Ergänzun s ſchau in den Beſchaunveztrken Oſterfels

und Löbitz
3) die ſtellvertteſe, de Ergänzung ſchan in den Beſchaubezir

ken Droyßig, Kehſchan, Kſttz, Stößen, Tench ru, Ther-
ßen, Trebitz b. W z nbo n u d Sch'ölen,

4) die B. ſchin n den gaben des 8 7 A. B. J.
Die in Betracht kammend n agiſtrate, Gemeinde undGutsvorſteher e ich far t übliche Bekinntmachung

Sorge zu Wagen.
Weißenfels, den 11. November 1922.

S. W. 152. Der Laudrat.

in schwarz, bunt und Kopierfarbe
tertigt billigst an

t vonOtto Lieferen 2
euchern
Zeitzerstrasss 10.

5
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VGel GemoelueViehsenuochen polizeiliche Anor daund t e e eZum Schutze gegen die Maul und Klauenſeuche wird Leon Ausftqut Sind der e e h n S Ig. fettes Rindſlen Je M. 240 e
1909 (Reirksechblaſt, Seite 519) wi Ermächtigung de ein esHerr Miniſters füe Landwirtſchafr, Domänen und Forſten T. Leber und Blulwerrſt Wien e en

folgendes beſtemm ff. Kek. Halamt k. 460.Jn Seaſh u t und in einem Umkreis von in ber Re ff. Fleiſchmereft, ff. Klops Pfo. 300 M. d e Sey rer 7 Mann.
gel mindeſtens 15 Klomeern, der aber nicht lediglich nach W4 r Be c e cder En f rnang der Ortſchaften und Gemarkungen vom Seu ff. Cervelatwurſt M. 520 echenort abzu ernien, ſondern unter Berückſichtigung der ört ff. Sülze, Schwetnefleiſch, Satppenkarager n g F i eſchen Bahn e reiw. reisarbei Gunchgenlichen Verhältniſſe zu bilden iſt, iſt verboten empfiehlt killigſt

Feuerwehr Feuchern. S
a) Die Abhaltung von Kl endeten mit Ausnahme der Paul egegeagrt

Teuchern. Geſchaf seit werktäglich von

Schlachtviehntärke in Schlachthöfen, ſowie der Auftrieb von
Klauenvieh auf J e und Wochenmärk en Dieſes Berbot
ſtreckt ſich auch auf mar kähnliche Veranſtaltunge c hanhrgneagzen e derte t gleeh, ſowie deren t G. flige, Vorſicht! Kuo hen branbheit en!

8 Uhr,der ohne vorgän Beſtellung entweder außerhalb des Se KnochenBrüchigkeit der Rinder, Beinweiche, Mecces, d. 45. Nov.

de irks o e ge etbuchn Niederlaſſung des Hind lers e e e e e e e e e g W erteen

i d uſw t 8 ectv e Begründung e ſ e (Hauſterhande). m Wer Wonatsverſammlung Hrehe er S e
1 3 9 vie 9 2a Belwen d de in n M Srocktnann s Zwerge Marke im Ratsteller. Bäcker Buchde nckertebrling,

un bur Mitführen vo mit 109 beſtem phosphorſaur. Fut ger Häuer, ibr derleute, LokomotivDTieren durch Händler. terte Unentbehrich be Maſt a Der Vorſtand 2 und Bosgecführer, 1 Schntic) Die Veranſtaltung von Verſteigerurgen von Klauenvieh. zucht. Der Gehalt an Phosphorſäure ſichert 55 dur rnden Erfolg. ZwergMarke“ iſt nur Schützenverein er. 1 Berwalter, I Elektro
Das Verbot findet keine Anw ndung auf Verſteigerungen auf

v W rendem eigenen nicht geſperrten Gehöfte des Beſitzers, wenn nur J echt in gelben Orig.Packungen mit obi morteur.Tiere zum Verlauf kommen, die ſich minde ens 8 Monate e den Schortau. Stellen ſuche
im Beſttze des Verſteigerers befinden. d Mitwoch, Der 15 Nov. Friſeurgehilfe, 2 Wirtſchaf

e Abhaltung von öffentlichen Tierſchauen mit Klauen Curt Eitze, Drogenhandlg. Oberſtr. 5, Hermann Pohle, Drogenhdks abends S Unr in Gaſth Kern en, 2 Dreher, 2 Dienſt

vieh Carl Hoffmann, Kaufmann Car Hellmuth. Schortau dch a ßDas We eggeben von nich ausreichend erhitzter Milch (8 1 Monat sperſammlun e9 r en r MAbſ, e) aus Sammelmolket eten an landwirtſchaftliche Bet tebe, ßin denen K auenvieh geha ten wi rd, ſowie vie Verwertung h ZWlreiches Erſcheinen Leo s ſt n e
ſolcher Milch in den eigenen V ehbeſtände n. der Molkeret, We gen e e S 9 0 ergeſe e
ferner die Eſtfernung der z tr Anlieferung der Milch und zut o Der Porſtanh Kellen noch ein
Ablieferung der Milchrückſtände benutzten Gefäße aus der O gegen vMolkerei, bever ſie mittels ſtrömenden Waſſerdampfes 2 e Stroß e So
oder durch Anskochenn in Wäſſer oder 3 Hhiger Sodalbs ung n Ga en 80. eb

e S vDieſe Anordnung tritt mit ihrer Veröffentlichung int n 2 Peue Derns
Amtsblatt in Kraft. Gleichzeitig wird S 5 meiner viehſeuchen bringt Erfolg. e

für die Dauer von mindeſtens zwei Minuten und Abbürſt n

polizeilichen Anvidaung vom 18. Juli 1920 (Amtsblatt 1920, o h el elmer ver
der Außen und Jnner flächen desinftziert ſind.

Stück 29, Seite 210) aufgehoben. 44Zuwiderhandlungen gegen dte vorſtehende in Beſtimmut gen haben derwerden nach 88 74 bis 76 des R hbblehſenhengeſete vom e
26 Juni 1909 (Reichsgeretblatt Seite 519 ff.) beſtraft.

Merſeburg, den 14. September 1922.
Der Regiernugs Präſideztt.

Jn Vertretung.

LWerkſenttich e heröffentlicht. für unsern zu früh verstorbenen JugendfreundWeißenfels, den 8. November 1922.

S. W. 151. Der Landrat. Klug und weise, gebrauche Prut Meinardt.
Hingewelkt, wie eine Blume
Sankst Du in des Grabes Nacht.
Alle Hiife war vergebens,
Es erlosch der Augen Pracht,

Schuhputz MigrinNachlaßverſteigerung. Hoehglanz im Nu.
Am Mittwoch de 15. Navemhben d. Js. nach Sehwarz, braun, gelb und weisemittags 3 Uhr, ſollen im hieſigen Krankenhauſe einige Nach e heit Hafer

laßgegenſtände meiſtbietend geg n Barzahlung ver ſelgert wer

korn kleine 2 a e ed Teuchern, den 9. November 1922. Ledertaſche Zahle noch höhere
Hotrſchlrel, VollzBeamter. mit Inhalt gefunden worden Poſe wie bisher r ſt v

Gegen Belohnung in S SortenKreisverband d. SchuhmgcherJnnungen Seſch feſte ahenho ten gder Kreiſe Naumburg Weißenfels Zeitz Fe b und
u gen t de 20., November a hmittags 2 Uhr Gemt ſelindopih erim J Berthold in Teuc r Bis 20. Dezember ſind im Schafuolle

Krei St g. S Reſtaurant z. Poſt die neuen e eBedingungen zit unter ſchreiben Jeder Weg lohtnt ſich.Pünktliches Erſcheinen notwend dig. Der Vorſtand. und 1000 M. anzuzahlen. Benlenſteter, Gartenſtr. 7.

e an ntns Mitftags Uhr Der Obſtbauveseitt.

Aueh, wie bald hast Du vollendet
Deinen Lauf ant dieser Welt

Schaust, verklärt uns zugewendet,
Nun herab vom Himmelszelt.
Wenn von Deiner Gruft wir gehen,
Ruten wir Dir scheident zu
Schlafe wohl, auf Wiedersehen,

Rube sanft in sel'ger Ruh!
Gewidmet von

der ugend zu Teuchern.

n
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Geschäfts-

Bücher
sind Aw Lager oder

lief t u billigsten

e h

Gewerbe und nes

h

r e Herſtelter 3S C. S t Vieferenz,Otto alun

n e e Papierhan e 5Schriften Tee 5
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